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Telephon Nr . 29b.

Rüdesheim a . Rh.

Freitag , den 16 . November.

Jnsertionsgebuhr : die viergespaltene Petitzeile
sür Rüdesheim W Pfg ., für auswärts 15 Pfg . ;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.

Hierzu Soastag - deilage Nr . 46.

AeKanntrnachungen.
Dir biS jetzt bestellten künstliche « Dünger,

chm am kommenden Dienstag den 20 . dS. Mt ».
, - bi, 18 Uhr , im Lager bei I . F . « » « bei

.7 ^ßablung hat am Mont «, den 19 . dS . MtS ., »»n
bi, l/,12 Uhr , bei der Stadtkaff « (am Neben¬

her ) »u erfolgen.
AüdrSheim,  den 15 . November 1817.

Der KrirgSwictschaftSau- schuß.
I . N. . Joseph Heep.

bsam
eigt
oû Das Fleisch wird morgen DamStag . den 17 . No-

d, mber wie folgt verkauft:

1. bet Fritz Rücker:
2 von 8 — S Uhr vormittags
3 \ , 9 - 10 „
4 „ 10 - H  „

5 u . 6 „ 11 — 12
7 .. 1—2
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Bezirk

nachmittags

Da, Gewicht wird in den Verkaufsstellen bekannt
tz'ben.

i « « wird dringend gebeten , daß sich die Ver-
j WngSberechttgten Teller oder Papier mitbringen.
' RüdeSheim,  den 16 . November 1917.

Der Magistrat.

Der deutsche Generalstab
_ —meldet : - . —

T

Grobes Hauptqnartier . U.  November
T .-B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
. « eine gröberen Kampfhandlungen . In Flan-
'rn lebte das Artilleriefener erst am Abend
nieder ans ; es nahm bei Dixmnidcn « nd nördlich

Passchendaele erhebliche Stärke an.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Mazedonische Front
'lchts Besonderes.

Italienischer KrieqsschanplaN
I » de» Lieben  G e me i n d e » e r st ii r m ik» « . .. hiiii«  hi » » >>,ick»lsiten .Höhen)

>». Grobes Hauptquartier,  IS . November
^ T .-B . Amtlich .»

Westlicher Kriegsschauplatz.
. .Bei Tunst und Nebel blieb die Artillerictätiq-
^ »m all »emeine » mäßig . Sie steigerte sich bei

Dixmnide « und in einzelne « Abschnitten des
flandrischen Kampsfeldes am Abend zu gröberer
Stärke . Ln erfolgreichen Erkundnngsgefcchten
blieben Gefangene » nd Maschinengewehre in un¬
serer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine gröberen Kampfhandlungen.

Mazedonische Front
In Albanien räumten die Franzosen Höhen-

stellungeu westlich vom Ochridasee.
Italienischer Kriegsschauplatz

Unsere im Gebirge von Fonzaso und Feltre
seitwärts vorgedrungene « Abteilungen stehen i„
Gcscchtsbcrührnng mit dem Feinde . An der un¬
teren Piave nichts Neues.

Der österreichisch -ungarische
Generalstab meldet:

2. bei Siam . Hirschberger:

Bezirk 16 von 8 — 9 Uhr vormittags
17 „ 8 - 10 „ ft

18 „ lo - n - ft

19 „ 11 - 12 „ ff

20 u . 21 „ 1- 2 „ nachmittags
22 - 2 - 3 „ ff

23 tr  8 — 4 „ ff

24 „ 4V *- 5V* ft

25 u . 26 * 5V «- « ft

14 „ » ft

ft 15 « 7 - 8 „ ft

Wien,  14 . Nvv . fW . T .- B .» Amtlich wird ver-
lantbart:

Unsere Truppen sind gestern in Feltre einge-
rnckt. Beiderseits des Sngana -Tals hat die Armee
des Feldzeugmeisters Grafen Schenchenstüel die i»
den letzte « Tagen errungene « Erfolge mächtig aus¬
gebaut . Ihre Divisionen erreichten Primolano
n » d erstürmten , nachdem sie vorgestern den Monte
Longara genommen hatten , bei hohem Schnee
mehrere Verteidigungsanlagen östlich von Asiago
nnd das Panzerwerk von Monte Lisser . Tie gegen
Italien kämpfenden verbündeten Streitkräfte stehen
somit von der Adria bis Pasnbio  überall
ans feindlichem Boden.  Am Ledro - See
warfen unsere Stotztrnppen den Feind aus zwei
Stützpunkten , wobei Gefangene und Maschinen¬
gewehre in nnserer Hand blieben.

Fm Osten nichts von Belang.
W ic « , 13. Nvv sW . T .-B .» Amtlich wird ver-

lantbart : .
Italienischer Kriegsschauplatz

Aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden haben
gestern österreichisch - ungarische Bataillone den Mt.
Eastelgomverto erstürmt . Im Suganer -Tal war¬
fen wir den Feind über Primolano hinaus . Süd¬
östlich von Feltre gewinnt unser Angriff Bode « .
An der Piave kerne besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts neues.

Albanien
Westlich des Ochrida -Sees zogen sich die Fran¬

zosen von ihren vordere « Stellungen zurück.
* *«

Ereignisse zur See.
Berlin.  14 . Nov . sW . T .-B . Amtlich .» Eines

unserer U -Boote , Kommandant Kapitänlentnant
G e r l a ch, hat im atlantischen Ozean neuerdings
vier Dampfer » nd einen Segler mit 3 5 0 ü 0
Bruttoregistertonnen  versenkt , darunter
einen sehr grobe » englischen Dampfer vom Aus-
,eheu der „Baltic " von der White Star Line . Die
übrigen Schiffe waren sämtlich nach Frankreich
bestimmt und hatten Stahl , Mehl , Kasfee , Tabak,
Bohnen und Stückgut geladen.

Berlin.  16 . Nov . lW . T B . Amtlich .» Neue
U-Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz.
13 U0 0 Bruttoregistertonnen.  Unter
de» versenkten Schiffen befand sich ein grober
Dampfer mit Erzlndnng , welcher ans einem Gc-
lritzng heransgeschofsen wurde.

* *
*

Die Lage in Rußland.
Tie Nachricht von der Räumung Petersburgs

gibt dem „ Journal de Geueve " am 24 . Oktober
Anlaß zu einen : lieberblick über die Stimmung und Ge-
sinnung des russischen Volkes , der für die Entente
wenig erfreulich ;i ft . William Martin , der Verfasser des
bedentsanren Aussatzes , schreibt n . a . : „ Tie Arbeiter
verweigern die Arbeit . An der Front pflanzen dre
Soldaten , von der stummen Artillerie nicht unter¬
stützt , ihre Baiomile in den Boden . Tas Vol ! will
den Frieden Es glaubt mit seinein ganzen Verstand
an die deutsche Darstellung der Kriegsursachen Mm
erscheinen als die Urheber des Verhängnisses Ntto-
laus 11„ Suchoniluroff , Jänuschkewitsch und vielleicht

Poincarü und Edward Gre » . Das sind die Leute für
die sich die Russen toten lallen sollen . Kein Wunder,
daß sie sich dem entziehen . Tie Alliierten sind nicht nur
verantwortlich für den Krieg : heute wollen fie auch
noch Rußland verraten . Man hat dem Volk einge-
rcdet , daß die ganze europäische Reaktion die Nieder¬
lage der russischen Revolution wünscht , und es glaubt
sehenfest daran . Dementis vermögen nichts gegen die¬
sen Glauben , und Frankreich , England , Amerika , die
für die Demokratie kämpfen , sind in den Augen des
russischen Volkes Verräter mn republikanischen Gedan¬
ken und lauern auf den Augenblick , um Rußland
AN verraten . . . Tas russische Volk verabscheut den
Krieg . ' Es will durch .s öfortlgen Frieden die Revolution
ketten , selbst um den Preis der Niederlage und des
Zusammenbruchs . Rußland ist im Jennern so ver¬
wirrt wre nach außen . Der „ Correspondent " hat soeben
über die Lage im Innern treffliche Aufsätze gebracht:
ihr Verfasser bezeichnet die drei Ideen : die das Land
zum Abgrund führen : die Agrarreform , die nationalen
Rückforderungen und das Wahlrecht . . . Tas russische
Volk berauscht firfi am Schauspiel seines Unterganges,
der ohnegleichen in der Geschichte ist . Vergebens bemüht
sich Kerenski , Land und Regierung wieder auszurrch-
ten . Man kennt die russischen „ Stehaufmännchen " :
Rußland gleicht diesem Spielzeug , aber es ' hat das Mer
im Kopf ."

Stockholm , 14 . Nov . (W. B . Nichtamt¬
lich.) lieber die Vorgänge in Petersburgs ver¬
lautet immer noch nichts Zuverlässi¬
ges.  Die telegraphische Verbindung mit der
Hauptstadt ist seit gestern nachmittag 2 Uhr
wieder völlig unterbrochen . Aus verschiedenen
Berichten in schwedischen Zeitungen läßt sich nicht
verkennen, wer der Sieger in dem Kampf um
die Herrschaft blieb . Nach einer Quelle sind die
Bolschewiki von Kerenski geschlagen , dem es ge¬
lungen sei, sich mit Kornilow Und Kaledin zu
vereinigen . Im Widerspruch hierzu erfährt
„Stockholms Tidningen ", Ker enski  habe end¬
gültig das Spiel verloren-  weil er sich
bei dem Vormarsch gegen Petersburg aus Ver¬
handlungen eingelassen habe . Er stehe noch in
Gatschina, während sich die Bolschewiki zur Ver¬
teidigung Petersburgs rüsten.

Haag , 14. Nov. Reuter  meldet aus Lon¬
don : Ein russischer drahtloser Bericht gibt fol¬
gende Beschreibung der angeblichen Nieder¬
lage Kerenskis.

Gestern hat nachtztbittertem Kampfe bei Zars¬
koje Selo das Revolutionäre Heer die gegenrevolu-
tionären Truppen unter Kerenski und Kvrnilow
vollständig geschlagen . Im Marnen der revolutio¬
nären Regierung gebe ich den Befehl , allen Fein¬
den der revolutionären Demokratie Widerstarch
zu bieten nnd alle Maßregeln zu treffen , uni
Kerenski gefangen zu nehmen . Ich verbiete gleich¬
zeitig jedes Abenteuer , das den Erfolg der Revo¬
lution und den Sieg des revolutionären Heeres
gefährden könnte.

gez . M ur a vi e w,
Befehlsführer der Truppen , die gegen Kerenski

operieren.
Kerenski . versuchte, gegenrevolutionäre Trup¬

pen gegen die Hauptstadt der Revolution operieren
zu 'lassen, hat aber eine entscheidende Antwort
erhalten . Kerenski zieht sich zurstch, und wir er¬
greifen die Offensive . Die Soldaten , Matrosen
und Arbeiter von Petersburg ivissen jetzt, wie sie
ihren Willen und ihre Gewalt oer Demokratie
aufzwingen können, und !sie iveroen dies mit den
Waffen in der Hand durchführen . Die Bour-
goisie hat versucht, das Heer der Revolution zu
treffen . Kerenski hat versucht , es' mit . Gewalt des
Kosakentums zu vernichten . Beide Versuche sind
fehlgeschlagen . Die großartige 'Auffassung der
Arbeiter und Bauern svon dem Borrang der Sup¬
rematie (?) hat dsas Heer geeinigt und seinen
Willen gestählt . Tas lganze Land wird bemerken,
daß die Gewalt lder Sowjets nicht eine vorüberge¬
hende Episode bedeute , sondern eine unveränder¬
liche Tatsache, die die Suprematie der Arbeiter,
Soldaten und Bauern idarlegt . Ter Widerstand
gegen Kerenski istider Widerstand gegen die Groß¬
grundbesitzer, die Bourgeoisie 'und Leute ivie Kor-
nilow . Der Widerstand gegen Kerenski ist
ferner die Bestätigung 'des Rechts des Volkes auf
Frieden , auf freies >Leben, auf Grundbesitz , Brot
und Macht. Die Abteilung aus Pulkowa befestigt
durch den Kampf , den ihre Truppen durchgekämpft



haften die Sache der Revolution , der Arbeiter
und Bauern . Es gibt keine Rückkehr zur Bergan
genheit , wir müssen kämpfen , uni die Hindernisse
niederzuringen , und wir müssen uirs selbst opfern.
Doch der Weg liegt nun vor uns und Der Leeg
i.st sicher . Die Revolutionäre Rußlands und die
Gewalt der Sowjets können mit Recht stolz sein
auf die Abteilung aus Pulkoiva , die unter dem
Befehl des Obersten Waiden kämpfte . Wir wollen
der gefallenen Kämpfer gedenken und sie verherr¬
lichen , ebe« so der revolutionären Soldaten und
Offiziere , Die dem Volke treu geblieben sind.
Lange lebe das revolutionäre , demokratische
soziale Rußland.
gez. Trohky,  im .Namen der Komissionäre des

Volkes/'
Basel,  14 . Nov . Nach einer Londoner Havas-

nreldung berichten die Zeitungen aus Petersburg,
daß in Moskau  nach dem Kampfe , der 7 00
Opfer  kostete , die Gegner ein Abkommen schlossen,
auf der Basis der Schaffung einer sozialisti¬
schen Negierung,  die auch Maximalisten
ausrveisen soll. Der Militüraouverneur nahm
diesen Vorschlag an . In Petersburg gab es
8 0 0 Tote»  Der Gemeinderat versuchte weiteres
Blutvergießen ' zu verhindern , indem er überallhin
Emissäre schickte.

Nach dem „Ternps " sind die Drahtverbindungen
mit Petersburg wieder hergestellt : die französische
Regierung hat non ihrem Botschafter Noulens be¬
reits wieder Telegramme erhalten.

Basel,  15 . Nov . Das ukrainische Fremdenburo
in Lausanne teilt den Zeitungen mit : Die ukrai -
Njr s che Regierung  hat beschlossen, eine Ko¬
sak e n m i l i z zu organisieren , um die Ordnung im
Lande ansrechtzuerhaiten und mit Erfolg jeglichen Ver¬
such einer antircvolutionären Bewegung zu bekämpfen.
Tie Miliz soll besonders in der Zeit der Temobilijation
die Interessen der Bevölkerung schützen. Ec- steht
zu erwarten , daß sich die Hunderttausende von Sol¬
daten nicht ukrainischer Nationalität bei ihrem Durch¬
marsch durch die llkrainc Ausschreitungen aller Art,
Raub und Plünderungen hingeben, wenn niemand ihnen
hind rnd in den Wieg tritt . Dir Zahl der Ukraine can
der russischen Front wird auf 3 Millionen geschätzt.

Berlin,  10 . Nov . Wie der „Lokalanzeiger" von
der Schweizer Grenze berichtet, meldet der „Daily
Telegraph " ans Petersburg , die Soldaten des Militär¬
bezirks von Petersburg verlangten den sofortigen
Frieden.  IN den Vororten von Petersburg zeigen
sich keine Truppen Kerenskis.

Dagegen meldet Havas aus Petersburg : Mittwoch¬
früh find in Petersburg die Truppen Kererrskis ein¬
marschiert, du zu den Bolschewick, übecgegangen waren.
Bon einem Siege Kererrskis meldet auch die Havas-
dcpesche nichts.

Tic letzten Nachrichten sprechen wieder mehr für
den Sieg der Bo ls chewi  cki in Petersburg . Nach
einem Telegramm aus Haparanda hat Oberstleutnant
Murawiew , der Chef des Berteidrgungsgebietes von
Petersburg , eine Kundgebung ausgefertigt , in der die

' Gerüchte von einem Uebergang der Petersburger Trup¬
pen zu Kerenski als eine Lüge dieses letzteren be¬
zeichnet werden Und erklärt wird , die Truppen de-
freien russischen Volkes hätten Galschina nur geräumt,
um unnötiges Blutvergießen zu vermeiden und eine
geeignete Stellung außerhalb Petersburgs ünzuirehmcn.
IN der gleichen Kundgebung heißt es, in Petersburg
herrsche Ruhe. Außer denKreuzern „ Awrora " , „Sarja " ,
„Swoboda " und dein Schulschift „ Afrika" , seien >echs
Torpedoboote der OMeeflotie in Petersburg , ung .töm-
Men und hätten sich bei der Nikolaibrücke verankert,
von wo sie im' Notfälle ganz Petersburg beschießen
könnten. Nach finnischen Zeitungen hat Kerenski in
der Schlacht von Petersburg den kürzeren gczog.n . Eine
besondere Rolle scheinen in dem jetzigen Durcheinander
die Kosaken zu spielen. Wie „Djelo Raroda " miiteüt,
wird Kiew von den Kosaken beherrscht. Nach einem
Telegramm des „Svensla Dagbladet " ans Haparanda
ist der Kosakengeneral Kaledin in der Nähe von
Charkow angckomtnen. hat über das Dongebiet
den Kriegszustand verhängt . Ans den verschiedensten
Teilen des Landes werden heftige Kämpfe gemeldet.
.In Moskau sollen - am Dienstag allein zweitauseud
Tote gezählt worden sein, doch soll man sich in dieser
Stadl schließlich geeinigt haben, das Koalitions-
Ministerium aus allen lozralistischen Parteien zulammen-
zusetzen. Verbürgte Nachrichten treffen noch immer
nicht ein, da der Telegraphenverkehr von uns uach
Petersburg völlig gestört ist.

* *»
Zürich,  14 . Nov . Nach Blättermeldungen

von der sranzösischen Grenze ist es Montag in
Paris zu großen Kundgebungen der Syndikalisten
gegen die Politik der Regierung gekommen . Der
Place de la Concorde war der Ort der Kundge¬
bungen zu gleicher Zeit , als die Regierung in der
Kammer die neuen Abmachungen mit Italien
belanntgab.

Basel, 14. Noo. Von der französischen Grenze
wird gemeldet: Die Kundgebungender Pariser
Syndikalisten haben stch am Donnerstag in Paris
wiederholt und zu einer Anzahl gewerkschaftlicher
Verhaftungen geführt. Die Kundgebungenstehen
mutmaßlich mit der Erklärung des Petersburger
Arbeiterrates in der Friedenifrage in Zusammen¬
hang. wie in den sranzösischen Kreisen Genfs ver¬
sichert wird.

Basel, 14. Nov. Die Londoner„Morninpost"
meldet: Die liberale paramentarischePartei ist von
Asquith für kommenden Freitag zu einer Beratung
zusammengerufen worden. Vermutlich wird in ihr
die Stellungnahme der liberalen Unterhauspartei in
den schwebenden politischen und militärischen Fragen,
die durch Lloyd George in Paris angeschnitten worden
sind, eingehend erörtert.

Haag,  14 . Nov . In London herrscht mit
einem Mal Krisenluft.  Die Ministerpräsident-
schaft Lloyd Georges ist schwer gefähr¬
det.  Im Unterhaus wie in der Presse erhebt sich
eine scharfe Opposition gegen den Ministerpräsi¬
denten wegen einer Rede in Paris , in der er
schwere Anklagen gegen seine Vorgänger in der
Regierung vorbrachte und mit großem Nachdruck
erklärte , daß nur die früher gemachten Fehler
schuld daran seien , daß die Alliierten bisher auf
dein Weg züm Sieg nicht bedeutend weiter vor¬
geschritten seien . Ans den Aeußerungen Lloyd
Georges geht übrigens hervor , daß der Auszug,
den Reuter über die Rede des Ministerpräsidenlen
gebracht hatte , sehr unvollkommen gewesen sein
muß , denn erst aus den Besprechungen der Lvn-
doner Blätter von gestern abend ist in vollem
Umfang ersichtlich , welche werteren Wahrheiten
er in Paris vor aller Welt ausgesprochen haben
muß . Daraus erklärt sich auch der Zorn selbst der¬
jenigen , die bisher dem Ministerpräsidenten un¬
bedingte Gefolgschaft leisteten . Nüchterne neutrale
Beobachter fragen sich allerdings , ob Lloyd
Gorge , indem er einen E n t r ü st u n g s st u r m
gegen sich selbst entfesselte , nicht sich selbst vor«
citzlich dem politiischen Tod weihen wollte , um
ich einen griteir Abgang zu sichern , bevor die
unabwendbare Nemesis ihn erreicht und es zu
der großen Abrechnung kommt.

Berlin,  15 . Nov. (W. B.) Tie ungeheure
Niederlage,  die die Entente - Einheitsfront in
Italien  erlitten bat, wächst sich immer mehr zu
einer der gewaltigsten Katastrophen des ganzen Kruges
aus . Abgesehen davon, das; alle Zukunftspläne der
Entente für 19lB innerhalb von knappen drei Wochen
gänzlich vernichtet wurden , ist der Materialver¬
lust,  den England , Frankreich, Amerika und Italien
Ende Oktober und Anfang November erleiden mußten,
so gewaltig , daß der Ersatz nur in Monaten und nicht
ohne ernste Schädigung der Versorgung der übrigen
Fronten , erfolgen kann. Der R ie se n v er ln st an
Geschützen  von rund 2500 üvertrust den alten
Friedensbestand Italiens und bedeutet für die Verbün¬
deten einen ungeheuren Zuwackw an schwerer Ar¬
tillerie samt Munitron . Zur Bespannung dieser ge¬
waltigen Gcfchützmenge wären atlein über -wanzig-
tausend Pferde und zur Bedienung mehr als dreißrg-
tausend Artilleristen notwendig. Tie Durch¬
schnitt  s ko  sie n des verlorenen Geschühmacermls v:-
laufen sich nach geringer Schätzimrg auf mehr als eine
Viertel Milliarde . Was infolge der Eroberung von
den Riesenmengen an Munition , die Cadorna kür die
1.2. Jsonzo -Oyensive ausgestapelt hatte , an Werten
verloren ging , läßt sich nicht annähernd schätzen. Da¬
zu kommen die unüberiehbaren Zahlen an Maschinen¬
gewehren, Minenwerfern , Gasmasken , Bagage - und
Automobil -Kolonnen , Gewehren und sonstigem Kriegs¬
material.

Basel,  15 . Nov . In dem Havaskommentar
znnl i t a l i e n i s ch e n Rückzug  vom 14 . Nov.
heißt es : „ Auf dem -rechten Flügel ist es den
Kaiserlichen gelungen , die Piave zu überschrei¬
ten und in das Sn mp fgelände nördlich
von Venedig  zwischen der Piave und der
Becchia -Piave einzudringen,  wo sie nun
aufgehalten werden . Längs der Piave nimmt
die Schlacht ihren Fortgang . An vielen Stel¬
len leisten die Italiener nicht bloß Widerstand,
sondern unternahmen auch Gegenangriffe . Sie
kämpfen um jedeü Fußbreit Boden und warten
den Augenblick des Eingreifens der Franzosen
und Engländer ab ."

Genf,  15 . Nov . Wie sich das „Journal des
Debats " aus Rom telegraphieren läßt, , schilderte
der radikale Abgeordnete Giretti in einer Rede
vor seinen Wählern mit schonungsloser Offen¬
heit die schwierige Läge Italiens und die Un¬
möglichkeit eines Sonderfr iedens
Zahlenmäßig bewies er die Abhängigkeit Ita¬
liens vvn seinen Bundesgenossen bezüglich der
Lebensmittel , Kohlen , Baumwolle nsw . An ein
Nachlassen des Krieges geschweige denn einen
Sonderfrieden sei infolgedessen nicht zu denken,
ohne daß damit den Verbündeten selbst das Recht
gegeben würde , durch Abschneiden der Zufuhren
die nötigen Vorsichtsmaßregeln gegen Italien zu
ergreifen . Die Bündnistrene sei daher nicht nur
eine Ehrenpflicht , sondern eine materielle Rot
wendigkeit und letzten Endes ein gutes Geschäft
Wenn man Italien die Seezufuhren durch Sper¬
rung der Straßen von Gibraltar und Suez ab¬
schneiden würde , so müsse es in kurzer Zeit
verhungern , weil Deutschland es trotz seiner mili
tärischen Siege nicht verproviantieren könne.

Haag,  15 . Nov. Reuter meldet aus London
IM Unterhaus gab Lloyd George,  der mit Bei
fall begrüßt wurde , aus die Frage Asqniths folgende
Antwort : Die beste Art , die Frage zu beantworten,
ist -die, daß ich dem '.Hanse den Wortlaut des Ab¬
kommens 'zwischen Frankreich, Italien und Groß¬
britannien inbezug an ; den Obersten Kriegsra
der Alliierten vorleie . Um eine bessere Zusammen¬
arbeit der militärischen Aktionen arif der Westfront
zu erreichen, wurde - der Oberste Kriegsrat ins Leben
gerufen . Er ist zusammengesetzt ans dem Ersten Mi¬
nister und einem Mitglied der Regierung der großen
Mächte , deren Heere an dieser Front kämpfen, und
läßt Spielraum , um durch Mitglieder der Regierung
einer anderen großen Macht erweitert zu werdest. Ter
Oberste Kriegsrat hat die Aufgabe, über die alt-
g eni eine Führung des Krieges  zu wachen.
Er arbeitet Ratschläge für die Regierungsbeschlüsse ans,
informiert sich fortwährend über die Ausführungen
dieser Beschlüsse und erstattet darüber den betrefsrnven
Regierungen Bericht. Ter Generalstab und die mili
tärischen Führer der Heere einer jeden Macht , die mit
der Leitung der militärischen Operationen betraut sind,

bleiben ihren Regierungen gegenüber verantwort „Es
Tie allgemeinen Knegspläne , die von den befug« ^af;
Militärbehördeü entworfen werden, werden demObqß „
Kriegsrat unterbreitet , der unter der Autorität deüsj »gevo
gierung die Ueberemstimmung der Pläne sichert »erden  Y
wenn es möglich ist, die notwendigen Aenderunz Mittelb,
an diesen Plänen vornimmt . Jede Macht ordnet ei« „ oiahri
sandigen Mititärvertreter in den Obersten Kricgsrati " in¬
dessen Fnnttionen levlglich darin bestehen, Dafj " ,
als technischer Ratgeber des Obersten Kriegs rat es qi llan mul
tritt . Die Wrtrtärvertreter empfangen von ihrer 3 ml ived«
gierung und den befugten Militärbehörden ihres Lau! »zhreite
alle Vorschläge, Informationen und Tvknmente, «
sich auf die Kriegführung beziehen. T̂ie Militärvcrtri W‘r «■
prüfen tagtäglich die Lage der Streitkräfte and t e«ne Ji
verschiedensten Mittel , über die die Alliierten •« cht eine
die Heere des Feindes verfügen . Ter Oberste Krst >Mme <
rar hält ferne Sitzungen gewöhnlich in Verfallt
ab, wo die Militär -Vertreter und ihre Stäbe stäa ™ ”
verbleiben. Je nach den Umständen können sie ci >«
ihre Sitzungen an anderen Plätzen abhalten . : ilfernten
Ko nf. r n en des Obersten Kriegsrares müssen mindest,
einmal im Monat statlfinden . Der Oberste Kriegs
besitzt feine ausführende Gewal  t und , wb 1
Entscheidung der strategischen Angelegenh iten sowie
Bestimmung der Bewegungen der verschiedenen H, , !
bleibt auch fernerhin Sache der alliierten  s» lurtlemv«
g rer i, ng e n. Tie Militärvertreter werden von ! >m Stell
bestehenden Nachrichtenabteilungen der Alliierten , ^ des
nötigen Informationen erhalten , um sie in den St, J.
zu setzen, dem Obersten Kriegsrgl die nötigen Ratsch! 1
geben zu können . Ziel der Alliierten ist es, « f 111
zentrale Körverschaft zu bilden, die eine fondauei .s,
Kontrolle der Kriegsvperationen aller Heere vornim '" t, bat
die von allen Regierungen Informationen erhält , , äem
die von den verschiedenen Gencralstäben entworfe utreten,
Pläne in Uel»eretnstmimung zu bringen und m
nötig , selbst Vorschläge für die Kriegführung u'
machen hat . nnalige

igra,
Räumung Venedigs. gkeiten

:terte.
Nach einer römischen Meldung de? Journal itzennf

Geneve hat die Räumung Venedig« begonnen, i Jtalk
eine lediglich mililärische Maßnahme darunter zu, ef'e Tc
stehen ist oder eine Auequarticrung der bürgerli >
Bevölkerung aus der durch das Vorrücken des Fein! ®e.
Heeres an der Piave bedrohten Stadt, ist nicht \
sichtlich. Die jüngste Erklärung des Platze« lnfce w
„offenen Stadt" läßt ja den Schluß zu, daß R copheze
sicht aus die Kunstschätze des Ortes bei der i klung ,
schließung der italienischen Regierung nicht außeri
gelaffen werden soll — es wäre ja auch jami
schade, wenn die herrliche Lagunenstadt mit den Di g
mälern ihres tausendjährigen Glanzes durch den$>
lauf der kriegerischen Ereigniffe in Mitleidenschaft* Rü
zogen werden sollte. Seit sie an die Stelle deS r Kriege

^Aitilla zerftörten Aquileas getreten ist — de btsratl
Namen heute ein winziges Do»f auf österreichif, l. Sofi'
Boden trägt — hatte kein Feind bis auf Napol * Rü
sie betreten. Der hat dann freilich im Jahre I ilcherzev
ihrer Unabhängigkeit ein Ende gemacht. Ein Aufft eirblätt
im Januar 1848 also noch vor den Monaten ußes, c
AllerweltSrevolulion, vertrieb die kaiserlichen Truf irksam ri
nur ganz vorübergehend und auch 1809 behi« üssigen
die Besiegten von Solferino da« Gebiet samt »sorguo
Feftungs Viereck Mantua-Verona-Feschiero und Le d deri
go, gaben cs aber 1866 trotz des Sieges von jedei
stozza, in Hoffnung auf eine wohlwollende Ver«" Abliel
lung Napoleon III. mit dem siegreichen and« mehr
Feinde diesseits der Alpen. Schmerzlich genug> Milch-
ihnen damals der Abzug geworden sein, dennN<!) die Ki
leon beeilte sich natürlich, dar „Geschenk" an sei« das t
italienischen Schützling zu übertragen. — Ven«' hiesige
trug schon den Stempel einer toten Stadt vonl die Mi
ßen Erinnerungen, als Napoleon« I. Franzosen nur al
zogen. Die alten Patrizier der hochadligen Freist"uf
die als Großmacht neben so vielen Monarchien igen Be
wertet wurde, waren meist verarmt, und die Fast«---- -----
ihrer Prachtpaläste zerbröckelten unrer dem zerm«
enden Zahn der Zeit. Ein wehmütiges Schwe
brütete über der von zahlreichen Wasierarmen dr
schnittenen Stadt, voll stiller Trauer, aber doch w«
voller Romantik.

Die Stimmung in Frankreich.
Die öffentliche Meinung in Frankreich hat fei

wegs die Unruhe überwunden, die durch die italteni
Niederlage und die neue Revolution in Rußl
hervorgerufen worden ist. Die militärischen!
arbeiter der französischen Zeitungen ergehen sich
Wunsch der Regierung in den besten Wünschen
eine baldige Befferung der Lage in Oberitalien,
sie glauben offenbar selbst nicht an diese gute Wend
der Dinge, denn sie machen bereits ernste Bede«
geltend über Truppensendungcn nach Italien
Nachteil der sranzösischen Front, auf der in le
Linie doch die große Entscheidung fallen müsse.
Parlament wird die allgemeine Beunruhigung
aussichtlich noch im Laufe dieser Woche zum Ausd
kommen. Der Ernst der allgemeinen Lage ko«
auch darin zum Ausdruck, daß die republikam
Parteipreffe sich aufrafft und von der Regier
die Unterdrückung der nationalistischen Hetze verla
die ansange, das Publ'kum zu demoralisieren und
Republik selbst gefährlich zu werden. Am zutreffend
beurteilt wohl das sozialistische„Journal du P-Ul
die Dinge, indem er schreibt:



ntworm

ft nicht

ntoortlil „Es wird von Tag zu Tag immer mehr ersicht-
( 84, daß wir tatsächlich bei dem psychologischen
ät dcrl« lugenblick anlangen, wo die Verantwortung feftgestellt
ichert >1, >«rden soll. Alle diejenigen, die an dem Drama
mderirug Mittelbar eine Verantwortung, tragen, führen sich
-dnet ej, ^ wahre Teufel auf, um die schwere Verantwortung
i CS Doft' iir eine kritische Lage auf Sündenböcke abzuwälzen.
Grates'a Kan muß dem Unglück ins Auge sehen und unser
ihrerz «il weder in gegenseitiger Beschimpfung, noch im

res Lani uzbreiten unserer schmutzigen Wäsche, noch in ge-
ärvett Eiüen Verleumdungen suchen. Was wir brauchen,
e imd t eine Regierung, die auf der Höhe der Situation
irrten 3 kht eine Regierung, die ohne sich in wahnsinnige
sie Kch ^jume einzulullen, dem Krieg einen ehrsamen Ab-

hluß geben will, einen vom demütigenden Verzicht,
u sre°e ie von wahnsinnigemImperialismus gleich weit
ilten. :»ifernten Abschluß."
mindest, . »
Kriegz *

t und . wb Berlin , l2 . Noo. (Amtlich.) Seine Majestät
llne°'lfi (t ^oiser haben allergnädigft geruht, den körägl.
t ên st! iirttembergischen Geheimen Rat Friednchv. Payer

n von| m Stellvertreter des Reichskanzlers unter Verleih-
tti'rl€tt_i „g des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat
«"(ivhfiit dem Titel Exzellenz zu ernennen.

, Paris , 14. Daun (SB. T .-B . Nichtamtlich .)
L h : .'t. , Meldung der Agence Havas : Wie „Temps " mit-
vornim ilt , hat Cadorna  das Anerbieten , Italien in
erhält * m gemeinsamen «seueralstnb der Alliierten zurtreten, a b g e l eh » t . Der militärische Ber-

^Atter Italiens ist noch nicht offiziell bestimmt.
Dien,  15 . Nom Im Juli 189l> schrieb der

' Winalige italienische Botschafter in Wien, Graf
i>gr a, an  C r i sp i,  als dieser gewisse Schwier
gkeiteir einer Erneuerung des Dreibundes er-
ierte, die folgenden prophetischen Worte:

Journal Venn für das Bündnis mit Oesterreich-Ungarn
nnen. >Italien keine Sympathie besteht, so liefert
iter zu, ese Tatsache den Beweis dafür, das; unser
»üraerli n̂es Vaterland in der Vergangenheit nicht
es Fein^ geimg gewesen sei, demnach einer noch

Vermischte Nachrichten.

lausameren und demütigenderen Züchtigung be-
äirfe. Diese wird ihm, wenn es sich vom Trei-

rlatzeS „,de loslöst, zuteil werben" Selten ist eine
daß R cophezeimrg schneller und vollständiger in Er-

i der Gllung gegangen!
außer
cb jami
t den D,
ih den
>enschaft! * Rüdesheim, 16. Rov. Das Verdienstkreuz
lle deS r Kriegshilfe wurde verliehen an Herrn AmtSge-
— d«btsrat Kinzenbach. Frau Bürgermeister Alberti und

rreichißl. Sofia Jung von hier,
f Rapol * RüdeSheim, l6. Nov. Zu der Frage der
fahrel ilcherzeugung von Schlachtvieh erscheint in den
in Auffti eisblättern eine Bekanntmachung des Kreisaur-
ionaten ußes, auf die wir die Landwirte besonders auf-
en Tru? rrksam machen. Die restlose Ablieferung aller über-
>9 behi« üsftgen Milch und Butter ist mit Rücksicht auf die

samt>irsorguog der Kinder und Kranken mit Vollmilch
und Le b der übergroßen Fettnot so wichtig, daß es Pflicht
>S von >es jeden Landwirts ist. der ihm gesetzlich obliegen¬
de Vera» Ablieferungspflicht restlos nachzukommen. Trotz¬
en and«i" mehren sich die Fälle, in denen die Kuhhalter,
genug« Milch- oder Buttermengen abliefern weil angeb-
denn Neh die Kühe gar keine oder sehr wenig Milch liefern.
" an sei° das dem Kreise auferlegte Schlachtvieh soll für
- Vem-hiesigen Verhältnisse hoch und somit ein Eingriff
st von| die Milchviehbestände nicht zu vermeiden ist, kann
anzosen nur als recht und billig angesehen werden, wenn
n Freist kauf gesehen wird, daß zuerst die Milchkühe der-
aarchicn hen Besitzer zur Schlachtung herangezogen werden,
>ie Fasst-

die nach Angabe der Besitzer einen nennenswerten
Milchertrag nicht mehr geben.

* Rüdesheim , 16. Rov. Ein gemeinsames
Hirtenschreiben haben die Erzbischöfeu d Bischöfe
Deutschlands am Feste Allerheiligen ertasten. Darin
wird auf die besonderen Pflichten und Ausgaben hin¬
gewiesen, die die nächste Zukunft und der nahende
Friede auferlegen, die Ueberleitung aus der Kriegs¬
wirtschaft in die Friedenswirtschaft vom religiösen
und familiären Standpunkt behandelt. Das gemein¬
same Hirtenschreiben wird am Sonntag, 18. Nov.
und am 25. November von den Kanzeln verlesen.

* Rüdesheim , 16. Nov. Zu den vielen KricgS-
sorgen unserer Hausfrau ist noch eine neue getreten.
Es gibt fast kein Garn mehr. Gerade jetzt, da das
kalte Wintcrwetter einsetzt, suchen die Hausfrauen die
warmen Kleider, Kindersachen, Mäntel heraus, und
überall ist etwas zu stopfen oder zu pflicken. Die
letzten paar Fäden Garn sind schnell verbraucht, und
dann beginnt die Rot. Auch die Tuchhandlungen
und Konfektionsgeschäfte leiden unter dem Garn¬
mangel. Der Erwerb von Kleiderstoffen wird von
der gleichzeitigen Abgabe von Garn abhängig gemacht.
Der Großhandelspreis für die Rolle Garn beträgt
1.10—1.25 Mk. (in Friedenszeiten höchstens 40 Pfg.
im Kleinhandel). Die Großhändler behaupten, daß
die Knappheit auf große Aufkäufe zurückzuführen ist,
die in Oberschlesten vorgenommen worden sind. Die
Folgen davon sind Preistreibereien; im Schleichhan¬
del werden bereits5—8 Mk. für die Rolle Garn be¬
zahlt. Es ist bedauerlich, daß die Behörden nicht
längst«ingegriffen haben.

* Rüdesheim , 16. Rov. (Die Zukunftsschuhe.)
Ueber die uns in Aussicht stehenden Schuhe werden
in einem Fachblatt der Schuhzeugindustrie allerlei
Andeutungen gemacht. Diese sind allerdings nicht
gerade geeignet, sonderliche Begeisterung zu erwecken.
Wir sollen danach mit dreierlei Schuhzeug beglückt
werden, einer groben, einer mittleren und einer bes¬
seren Sorte. Die mittlere Sorte wird aus Papier¬
gewebe mit Lederbesatz und Holzsohle bestehen, die
anderen beiden Sorten sollen aus Segeltuch, Leinen-
ftoff oder altem Filz mit L.derbesatz und Holzsohle
bestehen. Man darf gespannt darauf sein, wie weit
es unserer Industrie gelingen wird, diese neue Fuß¬
bekleidung unempfindlich gegen die Einflüsse schlechter
Witterung zu machen. Ehe wir in dieser Hinsicht
nicht durch gute Erfahrungen eines besseren belehrt
sein werden, sehen wir einem unfreiwilligen Zusam¬
mentreffen eines solchen Papierstiefels mit einer
Schlamm- oder Regenpfütze nicht ohne gewisie Be¬
sorgnis entgegen. Was im übrigen die Preise de«
neuen Schuhwerks betrifft, so wird uns verstchert,
daß sie sich in angemeffenen Grenzen bewegen sollen,
aus deren Jnnehaltung seitens der überwachenden
Reichsstelle gesehen werden soll.

Eibingen , 15. Nov. Der im Engrrweg gelegene
Weinberg der Ww. Michael Weis  von >ier. ging
durch Vermittlung des Agenten Morr aus Rüdesheim
zum Preise von 8000 Mk. an Herrn Josef Barth
Weinhandlung in Rüdesheim durch Kauf über.

Bingen , 14. Rov. Dis Metzgerei Julius Stern
hier wurde wegen vorgekommener Mißgriffe gesperrt,
nachdem der Inhaber auch eine gerichtliche Strafe
dafür erhalten hat. — In den hiesigen Wirtschaften
wollte man die Feierabendstunde von elf auf zehn
Ubr festsetzen. Die Stadtverordnetenversammlung
war aber der Ansicht, daß es bei elf Uhr bleiben
möge.

Ans Rheinhessen, 14. Nov. In Ensheim ist
eine Kreszenz 1917er in anderen Besitz übergegangen.
Für das Stück wurden 4500 Mk. bezahlt. In Als¬
heim kostete das Stück 1917er 5000 Mk., in Becht¬
heim ebenfalls 5000 Mk.

— Aus der Rheinpfalz . 13. Nov. Im bay¬
rischen Kriegswirtschaftsausschuß gelangte die Frage
der Höchstpreise für Wein zur Besprechung. Seiten-
des Berichterstatters, deS Abgeordnenten Raab wurde
es als wünschenwert bezeichnet die Preise zu begren¬
zen. Die Versteigerungen wären an der ganzen
Preistreiberei schuld. Eine Weinbeschaffungsstelle sei
für den Heeresbedarf einzurichten. Wieder ein an¬
derer Abgeordneter schob der Spekulation die Schuld
an den hohen Preisen zu. Seitens des Regierung«-
Vertreters, des Oberregierungsrats Lang wurde er¬
klärt das Kriegsernährungsamt habe die Festsetzung
von Höchstpreisen für das Reich abgelehnt, doch sei
es für die Einzelstaaten zwecklos Höchstpreise einzu¬
führen auch sei bei oer großen Verschiedenheit der
Weine sehr schwierig zu schaffen. Richtpreise dagegen
seien wohl möglich und auch zweckmäßig. Ein Aus¬
fuhrverbot für Bayern könne nicht in Frage kommen.
Es wurde der Antrag gestellt Richtpreise einzu-
führen.

Mitteilung des Rheingauer Weinbauvereins.
An die Herren Weingutsbesitzer und

Winzer!
Die Sauerwurmbekämpsung mit Nikotin hat sich

in diesem Jahre überall, wo sie richtig durchgeführt
wurde, sehr gut bewährt. Der Verein beabsichtigt
deshalb auch für das nächste Jahr einen gemeinsamen
Bezug von 100-prozentigem Rohnikotin, 10-prozentigem
Tabakextrakt und von Schmierseife in die Wege zu
leiten. Es ergeht deshalb an alle Interessenten, auch
an Nichtmitglieder, die Bitte, ihren Bedarf dem Vor¬
sitzenden der Vereins, Herrn König! Oekonomierat
Ott in Rüdesheim, bis spätestensI. Dezember an-
zuzeigen. Für die einmalige Bekämpfung benötigt
man für einen Morgen oder 1,U Hektar ungefähr
750 Gramm 100-prozentigem Rohnikotin oder 7'/,
Kilogramm 10-prozentigem Tabakextrakt und l l/i
Kilogramm Schmierseife. Wegen Schwierigkeiten der
Beschaffung aus dem Auslande muß die Bestellung
des Nikotins und der Schmierseife spätesten« bis I.
Dezember erfolgen; spätere Anmeldungen können keine
Berücksichtigung finden. Der Verein wird bemüht
sein, möglichst gut und preiswert einzukaufen.

I . A.: Schilling,
Obst- und Weinbauinspektor der Landwirschaftskammer.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirchez« RitdeShet« .

2b. Sonntag nach Pfingsten . Evangelium : Vom Senfkörnlein
und dem Sauerteige . Matth . 13., 31 .—35.

6 Uhr Beichtstuhl. */*7 Uhr hl. Kommunion . 7 Uhr Frühmesse.
>/rs Uhr Schulmesse. 1/2l 0 Uhr Hochamt mit Pre¬
digt . 2 Uhr Armense-lenandacht mit Gebet für

Vaterland und Heer. 3 Uhr Beerdigung der in
Gott + Witwe Frau Maria Magdalena Leydecker
geh. Frickhofen.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 7 u . 7x/2 Uhr.
Dienstag >/s7 Uhr hl. Messe in der Schwesternkapell «.
Freitag ' js7 Uhr hl . Messe im St . Josephsstift.
Montag 3 Uhr in der Schwesternkapelle die Jahresversamm¬

lung des St . Elisabethenvereins mit vorhergehender
Predigt und Andacht.

Samstagabend */«8 Salve.

Redaktion : I . B . : E . Reibling.

du

m zermi
Schwt

cmen
doch wl

eich.
i hat Fei
e italieni
n Ruß!
ischen!
jen sich
ünschen
Italien,
te Wend
ie Bedei
Italien
r in
müsse,

lifiung
im Ausd

Wohltätigkeits-Vorstellung
zum Besten der„Deutschlandspende für

Säuglings- und Kleinkinderschutz."

Sonntag , den 18 . November 1917 , nachmittags 4 Uhr,
im Saale der „Turnhalle"  zu Rüdesheim

//

2agc fot
publikani
: Regiei
tze perl«
eren und
utreffendi
du Pei

Die deutschen Kleinstädter
Lustspiel in 4 Akten von Aug. v. Kotzebue

Preise der Plätze:
1. Platz nummeriert2.50 Mark,
2. Platz nummeriert1.50 Mark,
3. Platz Stehplatz 0.75 Mark.

BWs" Kaffenöffuung3 Uhr.

//

Zahnet eher
Rüdesheim a. Rh ., nitiohstr. Sa.

Wochentags 10—12 und 2—5 Ußr.
mit Ausnahme des JSamstag-Nachmittag,

ßfonntags Reine JSpreeBstunde.

Telefon 230 . f \ ascße , T>entisi.

Lvang . Kirche
zu Rüdesheim.

Sonntag , de« 18 . November:
(24. n. Trin.)

Vorm. 1/2l 0 Uhr: Hauptgottesdienst.
Vorm. '/«Il Uhr: Kindergottesdienst.
Mittwoch , den » 1. November:

(Bub- und Bettag)
Vorm. l/z 10 Uhr: Hauptgottesdienstmit

anschließender Vorbereitung und Feier
deS heil. Abendmuhls.

Schlachtreife Hasen
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp.
ds. Blattes.

Stempel , TÄ 2?
Größe werden preiswert und
schnellstens geliefert von

A. Meier :: Rüdesheim



Kostüme

aus äusserst soliden gemusterten , sowie neuesten einfachen
Stoffen in schwarz und marine . Neueste Formen in glatter,
feinster Schneiderarbeit , sowie fesche Fantasieformen

in den Preislagen von M |( B|5Q. - i) IS 500.

Mäntel

neueste Formen in kurz, halblang und ganz lang , aus
feinen einfarbigen und äusserst soliden gemusterten Stoffen,
kleine Damengrössen , sowie für stärkste Figuren passend

in den Preislagen von 75 . - falS 450.

Mantel-Kleider, Plüsch- n. Astrachan-Mäntel
in reicher Auswahl.

Gebr . HAAS Nacht
Bingen a. Rh.

it*

Todes -Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , heute früh

9 Uhr unsere innigstgeliebte Mutter, Schwester , Schwieger¬
mutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante

Frau Magdalene Leydecker Ww.
geh. Frickhofen

Ehrendame des hl. Herzen Jesu
im Alter von 67 Jahren, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten nach kurzem Leiden zu «ich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Anton Leydecker.
Rüdesheim  a . Rh ., den 14. November 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 18. November , nachmit¬
tag » 3 Uhr und die Exequien Montag früh 7 Uhr statt,

p* *

Der verehr!. Einwohnerschaft von Rüdesheim
hiermit zur Kenntnis, daß unsere Geschäfte bis auf
weiteres an Sonntagen geschlossen sind.

Rüdesheim, den 12. November 1917.
Die Bäckereien Buß. Stock. Heep,

Kessel, Kühfntz. Schmidt.

Anus - u. Hrundstücksvertiaus!;
Am Sonntag , den 18. November 1917, nachmittag» 3'/, Uhr, >

lassen die  Erben  der verstorbenen Eheleute Anton Zimmer von
in der Gastwirtschaft„Münchhof" durch den Unterzeichneten folgende Grundstü»
unter günstigen Bedingungen zum Verkauf auSbietrn: 1

a) « in zweistöckige» Wohnhaus  mit Hofraum, Scheune und Stallung,
belegen in der Krummstrahe Nr. 9.

b) Weinberge in der Gemarkung Rüdesheim:
Kartenblatt Parzelle Ru

24 84 Weinberg im Hellpfad
24 99 Weinberg daselbst 1
24 215 Weinberg im Dickenstein
21 19 Weinberg im Ramstetn 2-!
II 134 Weinberg im oberen BischosSberg 1
10 82 Weinberg im Kierberg(Sngrrweg) 2
25 84 Weinberg im Katerloch 2
25 85 Holzung daselbst

c) Gemarkung Eidingen:
8 316  Weinberg in der Flicht 3
7 225 Weinberg im Kirchenpsnd 2
7 438/253 Weinberg im Stock,rpsai» 2
7 267 Weinberg dastlbst

214 Weinberg in der Stiel (Plankenanlage) 1
38 Weinberg in der Leydeck 4
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RüdeSheim, den 12. November 1917.
J . Heinz , Auktionator.

»gel

Gelernte Küfer
Aellerarbeiter
Bäckerinnen

sindm dauernd lohnende Arbeit in der
August Reuterschrn Weinkellerei

Rüdesheima. Rh.

Wohnung
5 Zimmer und Küche mit allem Zube¬
hör ganz oder geteilt zu vermieten. Nüh
in der Expedition dö. Blattes.

Husten, Atemnol
Verschleimung

Schreibe allen Leidenden gern« umso"
womit ich mich von meinem schwe
Lungenleiden selbst befreite.
Frau Kürschner,Hannover, Osterstr.

Rückmarke erwünscht.

Aausmädchei
gesucht, dasselbe kann eventl. zu H«
schlafen.

Ernst Müller , Rheinstr. SS.
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